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Deutſchland. 
Berlin, 10. Junk. 

— Nationalliberale Organe ſuchen jetzt die national⸗ 
iberale Partei von den Bochumer Vorgängen voll- 
lſtändig reinzuwaſchen. Indem wir unſer definitives Urtheil 
der Sachlage gemäß ſuspendiren, können wir immerhin ſchon 
einige thatſächliche Feſtſtellungen machen. Der „National⸗ 


Zeitung“ iſt darin Recht zu geben, daß, wie Niemand die 3 


Zentrumspartei für den „Fehltritt“ eines Abgeordneten (Bachem) 
verantwortlich mache, die natienalliberale Partei auch nicht mit 
den Sünden einzelner Bochumer Nationalliberalen belaſtet 
werden könne. Sollte z. B. die Schuld des Herrn Baare er⸗ 
wieſen werden, was aber noch fraglich erſcheint, ſo kann man 
das der nationalliberalen Partei ebenſo wenig aufs Konto 
ſchreiben, wie dem Zentrum die Affaire Bachem und vor eini⸗ 
ger Zeit den Freikonſervativen den Fall Wehr. Auch die 
Steuereinſchätzungen treffen ſelbſt in ihrer ungünſtigſten Be⸗ 
leuchtung nicht die nationalliberale Partei des Landes. Eine 
andere Frage iſt dagegen, ob nicht in Bochum ein national⸗ 
liberales Partei-Regiment beſtanden hat, das ſeine Macht 
in bedenklicher Weiſe ausnutzte. Bis jetzt hat der Gang der 
Prozeß⸗Verhandlungen dieſe Annahme beſtätigt, es iſt alſo 
nicht richtig, wenn man behauptet, die Nationalliberalen gingen 
engelrein aus dem Prozeſſe hervor. x 

— .$n 82 505 hat, wie die „Münch. Neueſt. Nachr. melden, 
das katholiſche Pfarramt einem Freimaurer das kirchliche Be⸗ 
gräbniß verweigert, weil nach Beſtimmung der geistlichen Oberen 
kein Freimaurer mehr kirchlich beerdigt werden dürfe. 

— Die „Kreuzzeitung“ trauert über die Toleranz 


der halliſchen Profeſſoren und der preußiſchen Regierung. 1 


Die Univerſität Halle hat im vorigen Jahre einen Juden, in 
dieſem einen Katholiken zum Rektor gewählt, obwohl ihr Lehr⸗ 
körper faſt ganz evangeliſch iſt und ihr Statut nur evangeliſche 
Lehrer zulaſſen will. Freilich, wenn eine Stadt wie Berlin 


* * Stadtverordnetenvor⸗ 
teher über konfeſſionelle Bedenken hinwegſetze, dann dürfe man 


ſich nicht wundern, wenn auch die Lehrkörper der Univerſitäten 
für dieſelben kein Verſtändniß zeigen. — Es iſt allerdings 
traurig, daß das Verſtändniß für den Konfeſſionalismus 
immer mehr weicht und für die Humanität — trotz der noch 
fortblühenden Juden⸗ und der vom „Evangeliſchen Bund“ be⸗ 
triebenen Katholikenhetze — immer mehr zunimmt. Wir haben 
für den Schmerz der „Kreuzztg.“ volles Mitgefühl, fürchten 
aber, daß ſie 725 Schlimmeres erleben wird. 

— Auch in Marburg hat, wie die „Köln. Volks⸗Ztg.“ meldet, 
eine Vertreter⸗Verſammlung der Studenten ⸗ Korporationen den 
Beſchluß gefaßt, an der von der Leipziger Studentenſchaft ange⸗ 
regten Stiftung eines Ehrenhumpens für den Fürſten Bis⸗ 
marck ſich nicht zu betheiligen. 175 x 

Aus dem niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirk, 
10. Juni. zu der gegenwärtig gegen die Redakteure der ultra⸗ 
montanen „Weſtf. Volksztg.“ zu Bochum vor der Eſſener Straf: 
kammer ſtattfindenden gerichtlichen Verhandlung wurde auch das 
Verhältniß des Bochumer Vereins zu dem in Bochum er⸗ 
ſcheinenden „Rhein.⸗Weſtf. Tagebl“ zur Sprache gebracht und 
dabei durch Zeugen bewieſen, daß das letztgenannte Blatt von der 
nationalliberalen Partei des Wahlkreiſes Bochum ſubventionirt 
wird. Die Leſer dürfte es interefliren, über die Geſchichte des 
„Rhein.⸗Weſtf. Tagebl.“ und deſſen Verhältniß zur national⸗ 
liberalen Partei etwas Näheres zu vernehmen. Bei den erbitterten 
Wahlkämpfen zwiſchen der ultramontanen und der nationalliberalen 
Partei hatte die letztere den mächtigen Einfluß der „Weſtf. Volks⸗ 

eitung“ in einer Weiſe kennen gelernt, die ihr den Gedanken nahe 
le te, ein ähnliches Organ für ſich zu gründen, um mit 8 
Hilfe namentlich die evangeliſchen Arbeiter der nationalliberalen 
Partei zu erhalten. Die Gelegenheit zur Verwirklichung dieſes 
Planes war um ſo günſtiger, als ſich in der Perſon des Herrn 
Hoppſtädter, des bisherigen Redakteurs des „Märkiſchen Sprechers“ 
in Vochum, ein Mann 15 der durch ſeine Vergangenheit ler 
war ein aus dem Arbeiterſtande hervorgegangener Autodidakt 
und Proteſtant) geeignet erſchien, die evangeliſchen Arbeiter zu 
führen. Ein reicher Bochumer Pfandleiher kaufte im Vertrauen 
auf die Opferwilligkeit der nationalliberalen Großinduſtrtellen des 
ahlkreiſes eine Druckerei, die Partei gründete das „Aheiniſch⸗ 
eſtf. Tabl.“ und engagirte Herrn Hoppſtädter als Leiter. Dieſer 
dechtfertigte das in ihn geſetzte Vertrauen, daer durch Wort und Schrift 
der Herifafe Partei heftig und mit ſolchem Erfolge bekämpfte, daß bei 
Stimme! der nationalliberale Kandidat, Herr Dr. Haarmann die 
unten fämmtlicher evangeliſcher Arbeiter auf ſich vereinigte und 
mit ca. 4000 Stimmen Majorität ſiegte. Zum Dank für die „rettende 
That“ des Herrn Hoppftädter verpflichteten ſich die Großinduſtriellen, 
ihren Bedarf an Wachen vornehmlich in der Hoppitädterichen 
Druderei zu decken und das Blatt direkt und indirekt zu ſubventio⸗ 
niven. Namentlich aber war es der Bochumer Verein“, der 
ſich die Verbreitung des »„Rbeiniſch⸗Weſtfäliſchen Tageblatt“ unter 
ſeinen Arbeitern angele en jein ließ und die Redaktion inſpirirte. 
Dieſes Verhältniß beſtand zur beiderſeiligen Zufriedenheit, bis im 
Mal 1889 gen unerwartet der a ergarbeiterſtrike ausbrach 
und ſämmtliche Arbeiter mit ſich fortriß. Das „Rhein.⸗Weſtf. Tabl.“, 
das zu einem beiderſeitigen Entgegenkommen rieth, hierbei aber 
ebenſo wenig die Großinduſtriellen, als die Arbeiter befriedigte, ſah 
ch nunmehr von beiden Seiten verlaſſen. Die Arbeiter beſtellten 
n Maſſe das Blatt ab und die Großinduſtriellen entzogen der 


Druckerei die Druckaufträge. Dazu kam noch, daß die gegen Herrn 


orderungen der Arbeiter gemachten Auslaſſungen erbitterten Groß⸗ 
nduſtriellen ihn in der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ heftig angriffen. Die 
hierauf folgenden ebenſo ſcharfen Erwiderungen Hoppſtädters hatten 
zur Folge, daß man ihm den Stuhl vollends vor die Thür ſetzte 
und ihm kundthat, daß er gehen könne, was er denn auch 
that. Der durch dieſes Ereigniß am härteſten getroffene Be⸗ 
ſitzer des Blattes kroch nunmehr vor den nationalliberalen 
Paſchas . zu Kreuz, übertrug die Redaktion dem bis⸗ 
herigen zweiten Redakteur und wartete ruhig ab, bis ſich der 
orn der Großen, zu denen namentlich Herr Geheimrath Baare 
gehörte, Deren batte und er wieder in Gnaden angenommen 
wurde. Angeſichts des Umſtandes, daß die neuen Reichstagswah⸗ 
len heranrücken und man doch wieder ſein eigenes Preßorgan für 
den Wahlgang haben mußte, trat man denn auch wieder mit dem 
„Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen Tageblatt“ in Unterhandlung, die dahin 
führte, daß der 70 Redalteur plötzlich entlaſſen und an ſeine 
Stelle Herr Dr. phil. Rackwitz, Oberlehrer a. D. aus Thüringen, 
zum Chefredakteur beſtellt wurde. Die Berufung dieſes Herrn 
bat ihre eigene Geſchichte, die wir den Leſern nicht vorenthalten 
wollen. Nachdem man lange vergeblich Umſchau nach einem ge⸗ 
eigneten Manne gehalten hatte, wandte man ſich an die königl. 
Regierungen zu Arnsberg und Düfjeldorf mit der Anfrage, ob 
man nicht einen regierungsfreundlichen Mann für die Stelle habe, 
worauf von Herrn Regierungspräſidenten v. Berlepſch in Duͤſſel⸗ 
dorf, dem jetzigen Miniſter, deſſen Studiengenoſſe Herr Rackwitz 
empfohlen wurde. Die nationalliberale Partei ſetzte ſich darauf 
ſofort mit dem genannten Herrn in Verbindung, bot ihm ein Jah⸗ 
resgehalt von 7000 Mark und eine Anſtellung auf 10 Jahre, ein 
Anerbieten, das der Herr Oberlehrer a. D. natürlich freudig accep⸗ 
tirte. Von den 7000 M. Gehalt zahlt die nationalliberale Partei 
5000, den Reſt von 2000 zahlt der Verleger. Uebrigens ſoll die 
Parteileitung mit den Erfolgen des Herrn Dr. Rackwitz keineswegs 
dans zufrieden fein, denn bei den Arbeitern hat er mit feiner 

chreibweiſe und ſeinem öffentlichen Auftreten bis jetzt wenig 
Glück gehabt. Im Uebrigen geht er mit den Großinduſtriellen 
durch Dick und Dünn, was Herr Hoppſtädter nicht that. Wie 
ange das Verhältniß der Nationalliberalen Bochums zum „Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſchen Tageblatt“ unter dieſen Verhältniſſensnoch dauern 
wird, iſt eineg Frage, die wir nicht entſcheiden wollen, die für 
Eingeweihte aber leicht zu beantworten iſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Eſſen, 9. Juni. In dem Bochumer Steuerprozeß hat 
die telegraphiſch ſchon übermittelte Erklärung des Staats⸗ 
anwalts, welche derſelbe auf Wunſch des Vertheidigers des 
Baare abgab, wie folgt, gelautet: Staatsanwalt Sandmeier: 
„Ich bin leider nicht in der Lage, ſchon heute eine beſtimmte 
Ertlärung abzugeben. Es finden bereits ſeit Sonnabend Nachmittag 
vor dem Unterſuchungsrichter zu Bochum Zeugenvernehmungen 
ſtatt, wie weit die Sache gediehen iſt, kann ich aber leider nicht ſagen. 
Soviel kann ich allerdings bereits mittheilen: Die Zeugen⸗ 
vernehmungen bei dem Unterſuchungsrichter in Bochum ſind ja 
noch nicht beendet, allein dieſelben haben bisher für Herrn Geh. 
Kommerzienrath Baare nicht im geringiten etwas Belaſtendes 
ergeben dafür, daß derſelbe von Anfertigung falſcher Stempel 
irgend etwas gewußt hat. Davon iſt bis jetzt in keiner Weiſe 
etwas erwieſen. Ob nun die Zeugenvernehmung bis Donnerſtag 
oder Freitag zu Ende kommen wird, ſo daß es vielleicht möglich 
ſein dürfte, die Baareſchen Strafanträge mit der gegenwärtigen 
Sache zu verbinden, kann ich noch nicht ſagen.“ 

„Die Verhandlungen am Mittwoch bezogen ſich zunächſt auf 
die Bilanz des Bochumer Gußſtahlvereins, deren Richtig⸗ 
keit der Angeklagte Redakteur Jusangel beſtritten hatte Auch ſei 
der Vertrag ungerechtfertigt zwiſchen dem Gußſtahlverein und den 
Gemeinden, wonach der Verein von ſeiner Reineinnahme nur 60 
Prozent an die Stadt Bochum und 40 Prozent an andere vier 
Gemeinden zu verſteuern hat. Es wird von Herrn Baare zuge⸗ 
geben, daß der Werth des Hüttenfuhrwerks, welcher etwa 20000 
Mark betrage, nur mit 1 Mark gebucht ſei, in der Erwägung, daß 
das Fuhrwerk nicht das Mindeſte einbringe, ſondern nur Geld 
koſte und daß von demſelben alljährlich Abſchreibungen vorgenommen 
würden. Es wird ferner feſtgeſtellt, daß die Gratifikationen und Tan⸗ 
tiomen vom ſteuerpflichtigen Reingewinn in Abzug gebracht find. 
Oberbürgermeiſter Prentzel (Hagen) als Sachverſtändiger erklärt 
einen Vertrag als Grundlage der Beſteuerung für geſetzlich nicht zu⸗ 
läſſig. Auf die Frage des Vertheidigers nach der Vertheilung der 
Verwaltungsrathstantiömen unter die 7 Mitglieder verweigert Herr 
Baare die Auskunft. Ebenſo gut könne man ihn fragen, ob er 
jemand vergiftet hätte. — Ueber die r Buchung der 
Gehälter giebt alsdann Baare folgende Erklärung ab: „Dieſe 
doppelte Buchung geſchah keineswegs, um die Steuerbehörde zu 
bintergeben, ſondern wir machten den Verſuch, vier Fünftel der 
Gehälter baar auszuzahlen und ein Fünftel als Penſion ꝛc. den 
Beamten gut zu ſchreiben. Dieſer Verſuch wurde jedoch nur ein 
einziges Jahr gemacht, da ſich dabei ſchließlich Unzuträglichkeiten 
berausſtellten. — Die Beweiserhebung wendet ſich alsdann 
der Anklage zu auf Grund des $ 130 des Straf⸗Geſetz⸗ 
Buches (öffentliche Wafer verſchiedener Klaſſen der 
Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten.) Baare beruft 
ſich in dieſer Beziehung auf die Schmäh⸗ und. Drohbriefe, 
die er erhalten. Bürgermeiſter Lange als Zeuge bekundet eine 
Aufreizung, welche die Artikel des Herrn Fusangel ſelbſt unter den 
Marktweibern veranlaßt hätten, dieſelben hätten geſchimpft über zu 
hohe e zu Gewaltthätigkeiten ſei es nicht gekommen. 
Fusangel bemerkt, daß er ſelbſt auch Drohbriefe empfange, welche 
zur Verleſung gelangen. — Oberbürgermeiſter Bollmann theilt 
auf Befragen des Präſidenten mit, daß er aus Anlaß der inkrimi⸗ 
nirten Artikel von der Regierung aufgefordert worden ſei, 
eine höhere Einſchätzung bei allen Zenſſten vorzuſchlagen, 
und wenn dieſelbe von der Einſchätzungskommiſſion nicht geneb⸗ 
migt würde, Berufung einzulegen. „Ich war deshalb genöthigt, 
dieſe höhere Einſchätzung vorzunehmen, wozu mir indeß das Materkal 
gefehlt Hat“. — Bräl.: Wurde bei dieſem Verfahren auch Geh. 


Pee wegen ſeiner wiederholt zu Gunſten der berechtigten 
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Rath Baare berückſichtigt? — Zeuge: Jawohl. Geh. Rath Baare 
wurde auch ſofort von der 17. in die 19. Einkommenſteuerſtufe 
eingereiht, es bedeutet das eine Mehreinnahme von 14000 M. — 

räſ.: Die Einnahme des Geh. Raths Baare wurde auf 39 000 

ark geſchätzt, während dieſelbe thalſächlich 110 000 Mark betragen 
haben ſoll? — Ade lan Ich habe bereits bemerkt, daß mir Mate⸗ 
rial nicht zur Seite ſtand. — Bräj.: Herr Geh. Rath Baare, 
waren denn in den Jahren 1887/88 Ihre Einnahmen erheblich 
niedriger als 1889? — Baare: Nein. 

Es folgen nun wieder unweſentliche Verhandlungen über Steuer⸗ 
einſchätzungen. Sodann bekundet . Böhm, daß 
aus Anlaß der inkriminirten Artikel die Erregung eine ſehr große 
geweſen ſei und auch befürchtet wurde, es könnte zu Gebe 
keiten kommen. Thatſachen dafür liegen aber nicht vor. — Polizei⸗ 
lommiſſar Nohſe bekundet, daß er vor Gewaltthätigkeiten auf ſeiner 
Hut geweſen ſei. Thatſachen vermag Zeuge indeß nicht anzugeben. 
— Armenhaus ⸗ Verwalter Kloſe, der alsdann als Zeuge er⸗ 
ſcheint, bekundet, daß von der Armenhausverwaltung verſchiedentlich 
Lebensmittel unterm Preiſe verkauft worden ſeien, daß der Bürger⸗ 
meiſter Lange ſich im Armenhauſe Möbel habe anfertigen laſſen, 
ohne den üblichen Preis dafür zu zahlen, und daß er, Bürgermeiſter 
Lange, auf Koſten der Armenverwaltung im Armenhauſe koſtſpielige 
Abendeſſen veranſtaltet habe. — Bürgermeiſter Lange: Der Zeuge 
habe wegen ungehörigen Verhaltens gegen die Hoſpitaliten 
und Nachläſſigkeit im Amte entlaſſen werden müſſen. Die Lebens⸗ 
mittel ſeien zum Marktpreije verkauft worden und zwar, weil fie 
in anderer Weiſe nicht zu verwerthen waren, für die angefertigten 
Möbel ſei der richtige Preis bezahlt worden. Es haben nicht koſt⸗ 
ſpielige Abendeſſen ſtattgefunden, ſondern die Mitglieder der Armen⸗ 
5 die unter ſeinem Vorſitz ſtundenlang Sitzungen abge⸗ 
halten, haben ſich einige Erfriſchungen holen laſſen, die allerdings 
der Armenverwaltung auf Er geſetzt wurden, daß irgendwo 
einmal Akten verſchwunden ſeien, ſei unwahr. — Präſ.: Zeuge 
Kloſe, womit wollen Sie beweiſen, daß Akten verſchwunden ſeien? 
Zeuge: Weil ich die betreffenden Akten nicht mehr geſehen 
babe. — Oberbürgermeiſter Prentzel (Hagen) begutachtet, daß er 
in dem von dem Bürgermeiſter In beobachteten Verfahren keine 
Ungehörigkeit finden könne. Im Weiteren bemerkt Oberbürger⸗ 
meiſter Prentzel auf Befragen des R.⸗A. Tewaag, daß Irrungen 
bei Steuereinſchätzungen überall vorkommen. — Armenhaus⸗Ver⸗ 
walter Metner bekundet, daß die Armenhaus⸗Bewohner Anſtalts⸗ 
anzüge erhielten, weil die ihrigen zu ſehr abgeriſſen waren. Es ſei 
üblich daß dieſe Leute unter Aufficht von Magiſtratsdienern zu 
öffentlichen Arbeiten verwendet werden. — Der Präſident erklärt 
hierauf die Bewpetsaufnahme für geſchloſſen Am Don- 
1 5 12 5 die Plaidoyers des Staatsanwalts und der Rechts⸗ 
anwälte ftatt. 

—— 


Lokales. 


Poſen, 11. Juni. 

Für Volksſchullehrer ſind einige Entſcheidungen von 
Wichtigkeit, die neuerdings Direktor Kügler im Auftrage des Mi⸗ 
niſters gefällt hat. Danach iſt einem im Disziplinarwege ent⸗ 
laſſenen Lehrer nach erfolgter * im öffentlichen 
Volksſchuldienſte bei der Gewährung ſtaatlicher Alterszulagen die 
geſammte Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſt anzurechnen. Hin⸗ 
gegen iſt bei Gewährung ſolcher Zulagen für Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an Volksſchulen die Anrechnung der Beſchäftigung an 
Privatſchulen grundſätzlich ausgeſchloſſen. Endlich ſollen Rektoren, 
die an Knaben⸗ oder Mädchen⸗Mittelſchulen angeſtellt ſind, als 
ordentlicher Lebrer der öffentlichen Volksſchule nicht angeſehen 
werden und daher auch nicht in den Genuß ſtaatlicher Dienſt⸗ 
alterszulagen treten. 

—b. Die Baracke am Fort Prittwitz iſt geſtern geräumt 
worden. Die 3 Familien, welche ſich noch zuletzt darin befanden, 
wurden nach dem Hauſe der Obdachloſen überführt. 

—b. Diebſtahl. Im Warteſaal für die Paſſagiere der dritten 
und vierten Klaſſe auf dem hieſigen Bahnhof wurde geſtern früh 
einem Maurer aus Allenſtein ein Koffer geſtohlen, in welchem 
eine Anzahl Kleider und 18 Mark baar befanden. Der Dieb iſt 
bisher nicht ermittelt. 


—b. Verhaftungen. Geſtern Abend wurde auf dem Wil⸗ 
helmsplatz ein Arbeitsburſche verhaftet, der am Pferdebaonhalte⸗ 
platz ſich dem Publikum als Gepäckträger aufdrängte. — Ein neun⸗ 
jähriger Knabe, der ſich ſchon längere Zeit umhertreibt, ſtatt in die 
Schule zu gehen, wurde heute Morgen in der Breslauerſtraße ver⸗ 
haftet, wo er in einem Stalle genächtigt hatte. — Geſtern Abend 
um 7 Uhr bemerkte ein Schutzmann, daß ein Arbeiter in einem 
Korbe Enten trug, die an den Füßen gebunden waren. Da das 
mit Recht als Thierquälerei angeſehen wird, ſo hielt er den Mann 
an und forderte ihn auf, ſeinen Namen zu nennen, was jener ſo 
undeutlich that, daß der Schutzmann ihn trotz wiederholten Fragens 
nicht verſtehen konnte. Als der Schutzmann unn ſchließlich in ſeiner 
Aufforderung dringender wurde, antwortete der Arbeiter überhaupt 
nicht mehr und wollte feinen Weg fortſetzen: der Schutzmann bielt ihn 
aber feſt, worauf der Arbeiter beleidigende Worte fallen ließ und 
ſich dadurch ſeine Verhaftung zuzog. 

Aus dem Polizeibericht von Mittwoch. In Polizei⸗ 
gewahrſam genommen: ein total Betrunkener. Verloren: eine 
. 5 Gefunden: ein goldener Ring, ein ſchwarzer 

egenſchirm. 


Wollmärkte. 

W. Poſen, 11. Juni. [Original⸗Bericht.] Zu dem 
morgen offiziell beginnenden Wollmarkt haben bereits ſeit 
geſtern die Zufuhren begonnen und betrugen bis gegen Abend 
über 2000 Ztr. Seit heute früh haben dieſelben etwas grö⸗ 
ßeren Umfang angenommen und nach ungefährer Schätzaug 
bis heute Mittag die Höhe von ca. 8000 Ztr. erreicht; jedoch 
dürfte das diesjährige Quantum keineswegs dem vorjährigen 


gleichkommen. Die augenblickliche Situation des Marktes 
kann als feſt bezeichnet werden. Es beſteht Kaufluſt und 
hoffen Verkäufer Vorjahrspreiſe zu erzielen, da die Wäſche 
durchweg gut ausfällt. Vorläufig ſind uns Verkäufe nicht 
zur Kenntniß gelangt. Das Schurgewicht ſtellt ſich 10 Proz. 
geringer als im Vorjahr. Käufer ſind ziemlich zahlreich ver⸗ 
treten, darunter inländiſche Fabrikanten, Berliner Großhändler 
und Rheinländer. 


Marktberichte. 

» Berlin, 10. Juni. Zeutral⸗Markthalle. [Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Sehr ſtarke Zufuhr. Bei gedrückter Stimmung wurden Preiſe in 
ſämmtlichen ea a2 Wild und Geflügel. 
Mäßige Zufuhr. Bei ruhigem Geſchäfte Preiſe behauptet. Fiſche. 
Genügende Zufuhr. Bei lebhaftem Geſchäft ziemlich hohe Preiſe 
bewilligt. utter. Sehr reichliche Zufuhren. Die ungünſtige 
Witterung beeinträchtigt den Abſatz. Preiſe nachgebend. Käſe. 

Gemüſe. . Geſchäft. Preiſe nicht verändert. 
Spargel und Gurken blieben ſchwach begehrt, Zwiebeln fteigend, 
Bohnen knapp. Obſt und Südfrüchte. Zitronen weniger be⸗ 


gehrt. 
leiſch. u Ia 54—58, IIa 4852, IIIa 40—46, Kalb⸗ 
Ia 58—65, IIa 4055, Baronie 10 Ia 55.—58, Ila 50—53, 
Schweinefleiſch 45—50 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck ger. 60—70 M., barte Schladwurft 
100—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rehe ver / Ka. Ia. 60—74 Pf., Ila. —— Pf., 
Rothwild per ½ Kilogramm 46 Pf., e per Stück — Pf. 
Rennthierfleiſch (Keule) per / Kg. — Pf., do. (Rücken) do 
— M. Wildſchweine 35—42 Pf. f 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. 2,40—2,60 
M., Enten 1,25—1,75 M., Puten — M., Hühner, alte 1.101,50 M., 
do. junge 35—70 Pf., Tauben 40—50 Pf. Zuchthühner 1.101,50 M., 
Perlhühner —,— Mk. Kapaunen — M. 0 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 
1,25—2 M., alte 2 M., Hühner Ia. pr. Stück 1,20—1,50, IIa 0,80 
1.20 M., e 0,40 0,60 M., Tauben 0,40—0,45 M., Puten 
ge ., Gänſe, junge, pro Stück 2,80—4 M. 

„ do. große 74 Mark, Zander 81 
M., Barſche 64 Karpfen, m e, — M., do. mittelgroße, 
81—84 M., do. Schleihe 68—76 M., Bleie 20—38 
M., Aale, große 108 M., do. mittelgroße 93—97 M., do. kleine 
68 Mark, Quappen — Mark, Karauſchen 50—66 M., Wels 42 M., 
Roddow 46—53 M. ver 50 Kilo. 
Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 142—156 M., Krebſe 
oße, über 12 Centimeter per Schock bis 27 Mark, do. 10—11 
Eentiimeter 2,10 Mark, do. kleine 10 Centim. 2,00 Mark, do. gali⸗ 
ziſche unſortirt 2,50 M. 

Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 93—96 M., IIa. 88 
bis 92 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 92—95, do. Ua 86-92 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 92—95 M., do. do. 
Ha. 86—92 M., geringere Hofbutter 80-85 M. Landbutter 80 
bis 85 M., Polniſche 80 — 85 M., Galiziſche — M. 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2,50—2,65 M., Prima 
Kifteneter mit 8'/, pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,35—2,60 M., 
Durchſchnittswaaxe do. 2,30 M., Kalketer — M. per Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche, in Wagenladungen per Ztr. 
y „ do. Malta⸗ per 50 Kg. lange 19-24 M., Mobrrüben, 
lange, p. 50 Ltr. 8— 10 M., do. junge, p. Bund 0,40—0,70 M., do. 
Karotten, p. 50 Ltr. 5—6 M., Kohlrüben p. Schock 4 M., Peterſilie 
p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 10—16 M., Schoten p. 
/, Kg. 0,20 M., Gurken, Schlang.⸗, gr. p. St. 0,30—0,50 M., 
do. Holländer p. Korb, ca. 30 St. 6—-7 M., do. bieſige, p. St. 
0,140.20 M., Spargel p. ½ Kg. Ia. 0,38--0,45 M., do. IIa. 0,30 
bis 0,35 M., do. 2 0,15--0,25 M., do. Dörener 6.50 —0,70 M., 
0,75 — 2 

bſt. Kirſchen p. ½ Kg. 0,30—0,40 M., Stachelbeeren 50 Lit. 
er Erdbeeren pro Liter 0,70—0,80 M., Walderdbeeren 
2 Mark. 


Bromberg, 10 Juni. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) reizen 0235 Mk, feinſter über Notiz. — Roggen 
190 2 0 Mt. — Hafer nach Qual. 165-178 Mk — Gerſte 150— 
165 Mk. — Kocherbſen 166 180 Mk., Futtererbſen 155—165 Mk. — 
Wicken 115 125 Mt. — Spiritus 50er Konſum 71,00 Mark, 70er 
Konſum . 

ar 


eſtſetzungen gute 
Feſtſetzung Höch Nie⸗ 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. A 7 


eizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen 
Gerſte 4 40113 80 12 80 
Safer 15 30 
Erbſen 

Breslau, 10. Juni. (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗ Bericht.) 

lanſens Anbigun ae er Juni 20800 Gb., Junk. Jul 
elaufene ndigung R- UWE ‚ ar uni 
906 8 tember⸗Oktober 192,00 


r.) —. Per Juni 16400 Gd., 
5 September⸗Oktober 137, 0 Br. — 
ü bd (per 100 Kilogramm.) —. Per Juni 62,00 Br., Septem- 


uguſt 50,6, Gd., Auguſt⸗September 50,60 G 
ber 47.50 Gd. r 225 an ET en 
tettin, 10. Juni. [Un der tie. r: Be 8 

+ 14 Gr. R. Wind: WSW 


239 M. nom., per J 
88115 p 1.Juli 208,5 bis 
gm er uni⸗Ju 5 
209,75 — 209 M. be i 2 
bez., per September⸗Oktober 190,5—191—190 M. be 


;. 
er 1000 Kilo loto 161— 166 M. — Ruböi ſtill, per 100 r. 


ko ohne Faß bei Kleinigkeiten 60,25 M. Br., per Juni 60,25 M. 
Br., per September ⸗ Oktober 60,5 M. Br. — Spiritus wenig 
verändert, ver 10 000 Liter⸗Prozent loto uhne Faß 70er 50,4 M. 


nom., per Juni und Juni⸗Juli 70er 50,2 Mark nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 50,6 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 50,7 M. 
nom., per September ⸗ Oktober 79er 47 M. b per Oktober⸗ 
November 70er — M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Regu⸗ 
e Weizen 239 M., Roggen 211 M., Spiritus 70er 
50, 


ark. 
Landmarkt: Weizen 240—242 Mark, Roggen 208—211 Mark, 
Gerſte 165 M., Hafer 175—178 M., Kartoffeln 76—84 M., Heu 
2.5—3 Mark, Stroh 28—32 M. (Oſtſ.⸗Ztg 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 11. Juni. Sorge Streikes der Kohlenzieher 
des Lloyds fanden Abends in Bremerhaven vor der Lloyd⸗ 
agentur und dem Hauſe des Bürgermeiſters in der Schmidt⸗ 
ſtraße ernſtere Ruheſtörungen ſtatt, ſodaß die Schutzmannſchaft 
mit Säbeln einſchreiten mußte. Die Menge zerſtreute ſich erſt 
um 11 Uhr Nachts, nachdem die Schutzmannſchaft aus Lehe 
und Geeſtemünde verſtärkt und die ſtädtiſche Feuerwehr mit 
der Dampfſpritze thätig war. Zwei Schutzleute ſindverletzt. 

Neapel, 11. Juni. Aus der geöffneten Spalte des 
Veſuvkegels erfolgt noch fortwährend Lavaerguß. In der 
letzten Nacht fiel leichter Aſchenregen; es wird ein baldiger 
großer Ausbruch des Veſuvs erwartet. 

Paris, 11. Juni. Das „Journal officiel“ veröffentlicht 
die anläßlich der Ueberreichung des Baretts au Rotelli ge⸗ 
wechſellen steden. Rotelli drückte ſeine Dankbarkeit für den 
Präſidenten Carnot, für das franzöſiſche Volk und den fran⸗ 
zöſiſchen Epiſkopat aus und erklärte ſchließlich, die Geſchicke des 
päpſtlichen Stuhles und Frankreichs blieben unauflöslich verbunden. 
Carnot hob den Takt und die Mäßigung hervor, wovon Ro⸗ 
telli während ſeiner Nuntiatur Beweiſe gegeben habe, und be⸗ 
glückwünſchte ſich in dem Gedanken, daß das heilige Kollegium 
einen Vertreter aufgeklärter Politik mehr haben werde, einer 
Politik, welche ſtets die Rechte des Staates ſorgfältig beachtet, 

ewiſſermaßen um die Intereſſen der modernen Geſellſchaft be⸗ 
ümmert, dagegen ſicher der ſittlichen, friedenbringenden Miſſion 
der Kirche die ſchuldigen Rückſichten erhalte. 

Liſſabon, 11. Juni. Der Senat genehmigte endgiltig 
das engliſche Abkommen. 

London, 11. Juni. Die von den Journalen veröffent⸗ 
lichte Bilanz der Liquidation des Hauſes Baring beziffert 
die Paſſiven auf 8 338 973 Pfund Sterl., wovon der größere 
Theil der Bank von England geſchuldet wird. Aktiven be⸗ 
laufen ſich auf 11 863 377 Pfund, davon find 5 786 298 
Argentinier, 2 117300 Uruguayſche Werthe. Der Kurs iſt 
vom 31. Oktober 1890 zu Grunde gelegt. „Times“ erklärt, 
die Bilanz ſei faſt allgemein günſtig aufgenommen, da trotz 
des ſeit dem 31. Oktober eingetretenen Kursrückganges in den 
Aktiveffekten ein beträchtlicher Ueberſchuß vorhanden ſein werde. 
Man hält in finanziellen Kreiſen für möglich, daß die Bank 
yon, England die Garantieraten entſprechend herabmindern 
werde. 

London, 11. Juni. Salisbury ſandte Rothſchild ein Schreiben 


als Beantwortung der an ihn gerichteten Petition, welche Tü 


die Unterſtützung der engliſchen Regierung erbat, um von dem 
Sultan die Genehmigung der Niederlaſſung ruſſiſcher und 
polniſcher Juden in Paläſtina zu erhalten. Salisbury 
antwortet, er werde den engliſchen Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel konſultiren, ob eine Intervention der engliſchen Regie⸗ 
rung dazu beitragen könne, den Zweck zu erreichen; im be⸗ 
jahenden Falle werde der Botſchafter dem Sultan die Sache 
unterbreiten. 

Liverpool, 11. Juni. Nach Spezialmeldungen aus 
Loango ſind alle Mitglieder der franzöſiſchen, im Juli v. J. 
unter Führung Crampels nach dem Tſchadſee abgegangenen 
Expedition von Eingeborenen getödtet; die Weißen wurden 
von den Barbaren aufgefreſſen. 5 


Berlin, 11. Juni. 
der „Poſ. Ztg.“] Im Abgeordnetenhaus ergriff 
Reichskanzler v. Caprivi vor der Berathung des Antrages 
Rickert auf Vorlegung des Materials über die Getreide⸗ 
beſtände das Wort zur Bitte um Ablehnung des Antrages, 
deſſen Zweck über den Inhalt hinausgehende Zolldiskuſſionen 
ſeien. Die Regierung halte an dem früheren Standpunkte 
auf Grund werthvollen Materials feſt, ſei aber außer Stande, 


das Material vorzulegen aus Rückſicht auf die Gewährs⸗ 


männer. Der Reichskanzler ſchloß mit der Aufforderung, nicht 


ft. die Erregung in der Diskuſſion zu ſteigern. Rickert hob 
[darauf hervor, 
80 [Klarſtellung in öffentlicher Diskuſſion die Erregung zu be⸗ 


daß nicht durch Schweigen, ſondern durch 


ſchwichtigen ſei. 
Der Abg. Rickert bekämpfte ſodann die Anſicht, daß 


Diskuſſionen im Parlament zur Preisſteigerung führen, und god) 


forderte unter ſcharfer Kritik des Zollſyſtems dauernde Erhebung 


und regelmäßige ſchnelle Veröffentlichungen, da jetzige Erhebun⸗ ya 


gen zu unvorbereitet waren. Erffa ſuchte die geltende Wirth. 
ſchaftspolitik zu vertheidigen durch Wiedervorbringen der Be⸗ 
hauptung, daß von den jetzigen hohen Preiſen nur die Speku⸗ 


lation Vortheil habe, während ſeitens der Landwirthſchaft Alles M 


verkauft ſei. 

Eſſen a. d. Ruhr, 11. Juni. Gegenüber der vor⸗ 
geſtrigen Erklärung des Staatsanwalts betreffend die Stempel⸗ 
fälſchung, konſtatirte heute Rechtsanmalt Kohn, nicht ſämmtliche 
von der Vertheidigung genannte Zeugen ſeien vernommen; kein 


Zeuge ſei beeidigt. 


Bremen, 11. Juni. Von maßgebender Seite verlautet, trotz 


5 des Aus ſtandes der Heizer und Kohlenzieher werde die Abfahrt der 


ee vorausſichtlich ebenſo pünktlich wie bisher er⸗ 
olgen. f 
eſt, 11. Juni. Im morgigen Amtsblatt wird die 
Kundgebung der Liquidatoren der ehemaligen ungariſchen 
Waffenfabrik veröffentlicht, wonach die erſte Theilzahlung von 
75 Gulden vom 16. Juni ab bis 31. Auguſt bei Abſtempe⸗ 
lung der Aktien in Berlin bei der Handels⸗Geſellſchaft und 
der Firma Born und Buſſe erfolgt. Vom 31. Auguſt bis 
En Abſchluß der Liquidation erfolgen Theilzahlungen nur in 
eſt. 

Rom, 11. Juni. Die äußerſte Linke beſchloß, dem 
„Donchisciotte“ zufolge, in der Kammer die Herabſetzung der 
Geteeidezölle von 5 auf 3 Franks zu beantragen. 


[Telegraph. Spez ialbericht N 


Börſe zu Poſen. 
Boten, 11. Se num Börſenbericht.] 


Spiritn a 2 1 
Mer) 0 18 obne Faß) (50er) 69.70, (70er) 40950 69,70. 


5 ee 1 Wetter: kühl. 

geſchäftslos. Loto ohne Faß (50er) 69 70, 90, 
Juni (50er) 69.70, (Fuer) 49,90, Auguſt (50er) 70,70, Ger) 50 80. 
— 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 11. Juni (Telegr, Agentur B. Heimann, Poſen) 
Weizen fefter 0 * 1 @piritus fefter Not,v.10 


do. Juni 234 50/232 5017 
do. Septbr⸗Oktbr.211 25 210 754 70er Juni⸗Juli 
70er br.⸗Oktbr. 
r. 


Roggen feiter 
do. Va 210 75 210 50 
do. tbr.⸗Oktbr. 193 25193 — | 70er Oktbr.⸗Novb 
50er loto o. Faß 
59 70 60 30 Hafer 
do. Juni 165 — 166 — 


do. eptbr. ltr 59 60 60 40 
Kündigung in Roggen — Bil. 
Kündigung in Spiritus (70er 120,000 Otr., (50er) —, 000 Liter. 
Junk. Schluß⸗Courſe. Not.w.10. 


21 
Sr, ARTE 7 

thr.⸗Oktbr. a u 
a 


“ pr. 
o. 
Spiritus. en.) vou U 
do. 51 90 51.20 
50 90 50 30 
51 — 
48 20 
44 90 


do. 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 
0 Novbr. 


ot. v. 10 
74 90 
72 90 
91 75 


Konſolidirte 43 Anl. 105 60 
Bol. % Plendbrt. 101 55 
5 Pander 96 10 


% ngar. 58 Papierr. 88 60| 88 7 
101 90,101 90 Kred.⸗ 2 164 05 
F 
8 74 Ä 6 3 42 10146 76 


18 Polo gu N 
7 50 Pfandbr. 74 90 
99 20 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 73 — 
101 60 Ungar. Baer 92 25 


60 80 25 Neue Rei 50 85 60 
Ruſſ. Banknoten 241 — 241 25 nds 
Ruf der P55 101 50 ” 


100 80 feſt 


12 
1119 101117 — 
Ma ar 


S —. kredit 164 25, Diskonto⸗ 


Stettin, 11. Juni. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen) 
Not. v. 10 Wot. v.! 


Weizen matt | Spiritus ſtill 
o. Juni 239 — 239 2 
do thr.⸗Okt. 209 — 209 en (N * 70 * ” 


: m e 2 11 " — ee „ 50 20 

o. Jun E * 2 

do. Septbr.Ott. 190 — 190 — * 50 600.50 70 
Rüb tt 


o. Juni 59 70 


3 bede 

em NNO Zbedeckt 
Te u ug: 
ü 754 NE 5 Regen 1 
Karlsruhe 761 S Gibebedt 91 1 
Wiesbaden 758 855 4 bededt 1 
München 12 * —. bedeckt 15 

56 

Berlin 753 ® 4 bebe 9 
Wien 758 W 3 wolkenlos 16 
Breslau 754 She 4 us 15 
Ale dur 3. wo 15 
n Zee : 
7 wo 22 
Regen.) Geſtern und Nachts Re⸗ 


7 In, 
4 t en. ) Nachts 
en. 52 Nachmittag und 
egen. 


Weberficht der Witterung. 
Eine barometriſche Depreſſion liegt über dem öſtlichen Beate 
land und ſcheint nordoſtwarts fortzuichreiten, eine andere Depreſ⸗ 
ſion lagert über dem Biscaya-Buien. Bei im Norden ſchwachen, 
im Süden vielfach ſtarken meiſt ſüdweſtlichen bis nördlichen Win⸗ 
den ſſt das Wetter über Deutſchland kühl, trübe und regnertſch. 
Die Temperatur liegt in Norddeutſchlaud bis zu 5, in Süddeutſch⸗ 
land bis zu 7 Grad unter dem Mittelwerthe; vielfach fanden Ge⸗ 
witter ſtatt. Warſchau meldet 25 mm Regen. Anzeichen für 
Beſſerung des Wetters ſind gegenwärtig nicht vorhanden. 
Deutiche Seewart 


achts Regen.) Gewitter mit 


e. 


Trud und Verlag der Hofbuchdrudereijvon W. Decker 4 Comp. (A. Röftel) in Voſen. 


